
(l77) Qialastogasfia,; 2bf

der mit jenem und mit der inneren Orbita zusammenhängt,
ferner bei beiden Geschlechtern die breiten Seitenlappen des

Pronotum, die Flügelschuppen und das Flügelgeäder schön
dunkel rosenrot, aber nach dem Tode bald in gelblichweiss

verbleichend. Am Hinterleib das erste Kückensegmeut ganz
oder grösstentheils und der After, gewöhnlich auch die Mitte

des 2., 7., 8. und beim Q das 9. llückeusegment schwarz
;

ebenso am Bauch das letzte Segment ganz, bemi çj^ die hin-

tere Hälfte des vorletzten uud auf den Segmenten 4—G grös-

sere Seiten-, manchmal auch Mittelflecke, beim Ç auf den
beiden vorletzten Segmenten je drei Flecke. Fühler und Beine
schwarz. Flügelhaut bräunlich gelbweiss, zwischen
den dicken hellen Adern uud Nerven grössereu-
theils schwarzbraun ausgefüllt; unter der Basis
des Stigma eine fast glashelle Binde, der nicht

scharf begrenzte Spitzenrand weisslichhyalin ; an den Hinter-

flügeln die Basis uud eine breite Mittelbinde glashell. —
Körper besonders beim Q ziemlich kurz und
breit; Kopf fast so breit als der Thorax, hinter den Augen
beim cf wenig verschmälert, beim Ç fast erweitert, flach ge-

wölbt, überall sehr grob runzelig puuktiert ; Wangen über
der Fühlerhöhe ziemlich stark gewölbt; Fühler
ziemlich kurz, nicht oder kaum länger als der Hinterleib,

22

—

32-gliedrig; das erste Glied fast doppelt so
dick als das dritte, ziemlich grob puuktiert und be-

haart ; das dritte fast den vier folgenden Glie-
dern an Länge gleich; Kopf uud Thorax laug und
dicht schwärzlich behaart; Thorax dicht uud ziemlich grob
runzelig punktiert. Vorderflügel mit abgekürztem,
sehr schiefen Brachialnerv. — L. 12— 15 mm.

Larve auf Piuus silvestris L., chocoladeubraun mit dunk-
lerem Kopf uud Nackeuschild.

Im mittleren Europa verbreitet, aber selten ; auch in

Schweden.

6. Gen. Neurotoma Knw,

1897 Neurotoma Konow, Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 18.

Körper ziemlich kurz mit breitem, etwas de-
primierten Hinterleib. Fühler mehr weniger borsteuför-

mig, ziemlich kurz; das dritte Glied etwa dreimal so
laug als das vierte. Die rechte Maudibel in der Mitte mit
einem Doppelzahu. Scheitel nach hiuten verschmälert ; seit-

lich nur durch feine eiugedrückte Liuien begreuzt. Vorderflügel

mit stark verkürztem Brachialuerv; Intercostalader
einfach, in die Subcosta gemündet, seltener

à
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vor der Spitze mit eiuem kurzen Ast, der die
Costa uiciit erreiciit. \orderbeine ohne Mitte 1-

sporu. Klauen an der Spitze gespalten. — Larven
am Laubholz gesellschaftlich in gememschaftlichem Gespinst.

Arten: 4 aus Europa, 1 aus Ostasien, 1 aus 5iord-

amerika.

üebersicht der Arten,

1. Schläfen hinten abgerundet (Subgen. Gongylocorsia) ; Kopf
hinter den Augen fast geradlinig verengt, ziemlich grob
runzlig punktiert und wie der l'horax samt den Beinen

mit ziemlich langen grauen Härchen bedeckt
j
ganz blau-

schwarz; nur die Mandibelu gelb mit bräunlichen Zähnen,

und die Hinterschieuen an der Aussenseite mit weissgelb-

lichem Streif; L. 10 mm.

1. N. mandihidaris Zadd, Ç,

— Schläfen hinten scharf gerandet {Suhgen.A^eurotoma i. sp.) 2^

2. Europäische Arten . . . . , , .3.
— Arten aus Asien und Nordamerika . . . , Ô.

3. Flügel schwärzlichbraun, und nur ein schmaler Streif längs

der hellen Costa sowie der Spitzeurand der Vordertiügei

weisslich; beim çf Kopf und Mesonotum schwarz, das

IJntergesicht wie die ganze Luterseite des Körpers samt

den Beinen gelb; die Brust meist schwarz geheckt; Schlä-

fen und Hinterleibsrücken rot; das Q rot und nur das

Meso- und Metauotum und am Hinterleibsrückeu das erste

und achte Segment schwarz; L. 8— 10 mm.

2. N. faus ta Kl cTQ.

— Flügel glashell oder mit rauchgrauer Substigmaticalbinde 4.

4. Flügel glashell; Kopf klein, hinter den Augen schmaler

als vorn; Fühler des cf so laug als der Kampf, des Ç
nur so laug wie der Hinterleib; Körper schwarz mit weiss-

lichen Zeichnungen; L, 8—9 mm.

3. A, nemoraiis L. cTQ.

— Flügel mit rauchgrauer Binde unter dem Stigma; Kopf

fast breiter als der Thorax, hinter den Augen nicht oder

beim cT wenig schmaler als vorn; Fühler bei beiden Ge-

schlechtern länger als der Hinterleib, aber kürzer als der

Kumpf; Kopf und Thorax schwarz, beim cf das Unter-

gesicbt, beim Q ein kleiner Stirutleck zwischen deu Füh-

lern samt der Alitte des Clypeus gelb; bei beiden der Hin-
.

terleib mehr weniger brüunlichrot, an der Basis, manch-

mal auch am Ende verdunkelt, an deu Seiten mehr weniger

gelb gefleckt; L. 11—14 mm.
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4. N. flaviventris Retz. cfQ.

a) Q var. Mesonotum, Schildchen uud Mittelbrust

mit brauugelben Flecken.

Q var. Intescens Pz.

b) Ç var. Thorax und Hinterleib schwarz, letzterer

au den Seiten gelb gefleckt.

Ç var. pyri Schrank,

5. Asiatische Art; Flügel fast glashell; L. 9— 12 mm.

5. iridescens André çJ'Q,

— Nordaraerikanijche Art ; Flügel dunkelbraun, das Eud-
drittel der Vorderflügel heller, ein ïheil des Intercostal-

feldes ungefärbt, die Costa weisslich, das Stigma schwarz,

das übrige Geäder braun; L. 8— 10 mm.

6. N. fasciata Nort. cf $.

a.) Subgen. Goügylocorsia Kniv.

1897 Subgen. Gongylocorsia Konou\ Ann. Hofmus. Wien,

V. 12 p. 19.

1. N. mandibularis Zadd. 1865 Lydia m. Zaddach,

Sehr. Ges. Königsberg, v. 6 p. 147 n. 17.

1869 L. parüiensis Giraud^ Ann. Soc. eut. France, v. 20 p.

474 t. 12 f. 2.

Q. Blauschwarz oder grünlichschwarz; Fühler, Taster,

Tibieu und Tarsen rein schwarz oder dunkelbraun; Oberkiefer

bräunlichgelb mit dunkelbraunen Zähnen; Hintertibien au der

Aussenseite mit einem gelblichweissen Streif, der von der Basis

bis kurz vor der Spitze reicht uud nach unten verschmälert

ist. Flügel weisslich glashell mit dunkelbraunem Geäder und

Stigma. — Kopf, P r o n o t u m, M e s o p 1 e u r e n und am
Mesonotum die inneren Theile der Seitenlappen
sowie das Schildchen tief uud grob punktiert und

nicht dicht mit ziemlich langen bleichen Härchen besetzt; die

schmalen Zwischenräume der Punkte mit geringem Glanz; am
Mesonotum der Vorderlappen und die äusseren Theile der

Seitenlappen glatt uud glänzend. Kopf hinter den Augen
stark verengt; Schläfen nicht geraudet; Wangen
flach gewölbt; Fühler kurz, 20— 23-gliedrig; das erste
Glied sehr dick, mit metallischem Glanz; das dritte
Glied gleichfalls dick, etwa so lang wie die drei
folgenden zusammen; die folgenden Glieder nehmen

schnell an Länge und Dicke ab, die letzten wenig von einan-

der abgesetzt. — L. 10 mm.
Bisher nur aus Deutschland uud Frankreich bekannt. Selten,
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b.) Subgen. Xeurotoiiia i- sp.

2. Äl. fausta Klllg, 1808, Lyda f. Klug, Mag. Ges. uaturf.

Berlin, v. 2 pag. 27 7 u. 10.

1865 L. f. Zaddac/i, Sehr. Ges. Kuuigsberg, v. G p. 14Gu. lÜ.

1897 Subgeu. Neiirotoma i. sp. Konow, Auu. Holmus. Wien,
V. 12 p. 19.

cf Q . Gläuzeud schwarz uud rotgelb ; beim ö" ^^^ Gesicht

sowie die gauze Unterseite des Körpers samt den beinen hell-

gelb, die Oberseite des Kopfes uud des Thorax uud am Hiü-

terieibsrückeu die beiden ersten uud das achte Sei^meut schwarz,

die JSchläfen uud die Mitte des Hiuterleibsrückeus rotgelb, die

Fühler oben schwär/, unten gelb; benn V ^^^^ Fübler, ein

OcelleuHeck, der Thorax grössereutheils uud am Hiuterleibj-

rückeu das erste uud achte, manchmal auch das zweite .Segment

oder ein Theil desselben schwarz, Kopf, Prothorax, l^lügel-

schuppen, ein grösserer oder kleinerer Theil der Meso- oder

Metapleuren, der Hinterleib grössereutheils und die Beine rot-

gelb. Flügel beim cj" lichter, beim O dunkler
braun mitschwarzem Geüder und kStigma; der
breite Spitzenraud weisslich hyalin, die Costa

und der äussere Theil des lutercostalfeldes gelblichweiss. —
Kopf hinter den Augen beim cf stärker, beim Ç» weniger

verengt; Wangen beimpf überderFühlerhöUe
s charf gebrochen, beim Ç> mit stumpfer Kante;
Fühlergruud stark vertieft; Fühler kurz uud düuu, 22—26-

gliedrig ; das erste Glied am dicksten, ziemlich
stark gekrümmt; das dritte Glied etwas c o m-
primiert, so laug wie die drei folgen den z u-

s am m en; die Stirn uud der obere Theil der W äugen fein

punktiert uud ziemlich dicht behaart; der Uberkopf stark

glänzend, weitläufig mit gröberen Funkten uud wie der Thorax
mit einzelnen kurzen bleichen Haaren besetzt. — L. 8--10mm,

Bisher nur aus Deutschland, ISchweiz, Oesterreich, Ungarn
und Italien bekannt.

3. N. ncmoralis L., 1757 Tenthredo n. Lirmê^ Syst. nat.,

ed. 10 p. 558 n. 29.

1882 Psen Ca'prifolii Sc/irank, Fauna Boica, v. 2 p.

257 n. 2044.

1804 Tenthredo punctata Fuhricius, Syst. piez., p. 44 n. 7.

1808 Lyda lucorum Fallen, Sveuska Ak. Haudl., v. 29
p. 222 n. 4.

1858 L. macnlifrons VoUenhoven, Herclots Bouwstoffenj
y. 2 lll p. 279 D, 144.
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1865 Lyda n. Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6 p.

150 n. 19.

(f Q. Schwarz mit o-^lbl ich weissen Zeîchnunsfen: Taster
bräuulichaelb bis braun; Tibien und Tarsen rotorelb : gelblieh-

weiss sind beim (^ sjewöhnlich r\\\r ein Fleck an der oberen
inneren Aiigenecke. beim Q ausserdem jederseits ein Wangen-
fleck über der Fühlcrhöhe, ein Interantennalfleck, der sich

auf den Clvpeus fortsetzt, die Mandibelbasis, ein schmaler Schlä-

fenstreif, der selten von den Mandibeln bis zur Hinterecke des

Scheitels reicht, gewöhnlich in der Mitte, mehr weuicjer breit

unterbrochen ist, und zwei kurze, oft zusammenfliesseude

Streifen jederseits neben der seitlichen Scheitel furche: ferner

bei beiden Geschlechtern der Hinterrand des Pronotnin, die

Flüffelschuppeu, am Hinterleib die seitlichen Hintereckeu der

Riickensegmente, mehr weniß-pr weit am Hinterraude der

Seo'mente vor^ezocren und der Hinterrand der Banchseçjmeute

mehr wenicrer breit, die Endhiilfte der Hinterscheukel und
beim Q die oberste Ecke der Mesopleuren sowie sjewöhnlich

ein Fleck nnf dem Rückenschildchen : die Spitze der Hinter-

hüften, die Troehantern mehr wenicfer, besonders die hintei-steu,

die vorderen Knie und beim rT der grössere Theil der Man-
dibeln weisslichgelb. Flnerel glashell mit braunem Ge-
äder und schwarzbraunem Stigma; die äusserste Basis des letz-

teren sowie der Costa verwaschen weisslich ; die Basalhälfte

des Brachius weiss. — Kopf hinter den A u sr e n
schwach gferundet verschinälert: Wanden über
der Fühlerhölie ziemlich stark orewölbt: Stirn

zwischen Ocellen und Fühlern ein wenior g-eefen die Wangren
erhaben, zwischen den Fühlern durch die breiten und tiefen

Fühlersfruben ziemlich hoch kielfîjrmi«? grewölbt; Fühler 18

—

21-orliedrig, beim rf ein weniff comprimiert, so lano^ als der

Rumpf, beim Q borsten förmiß", kaum länsfer als der Hinter-

leib ; das dritte Glied so lang als die drei fol-

genden Glieder zusammen; Oberkopf weitläufig

punktiert crlänzend, ziemlich ccleichmässicf flach gewölbt. Me-
sonotnm in der Mitte d^r Seitenlappen mit einem Streif sfrös-

serer Punkte; Rückenschildchen vorn niedergedrückt, hinten

etwas eckig erhaben. — L. 8—9 mm.

Larve grün mit dunklerem Rückenstreif; Kopf und

Nackenschild hornfarbijr ; Fühler 8-frliedriff : Thoracal-

beine «chwarz. Auf Prunus-Arten oresellschaftlich in srös-

serem Gespinst, in welchem jede Larve in einer besonderen

Blattröhre lebt.

Durch Mittel- und Nordeuropa verbreitet und häufig,

doch bisher aus Grossbritannien nicht konstatiert, von Costa

auch aus Italien aufojefübrt.
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4. N, flaviTentris Retz., 1783 Tentkredof. Retzias, GeQ. Spec.

luso, p. 74 n. 322.

1808 T.yda alhifrons Fallen^ Svenska Ak. Haudl. v. 29

p. 225 D. 10 cT.

1811 PamphiUus dimidiatiis Laireüle, Enc. méth., v, 8

p. 693 u. 22.

1831 Lyda fasciata Ciirtis^ Brit. Eut., v. 8 p. 381 n. 8b.

1865 /.. pyri Zdddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6

p. 147 n. 18.

(:^Q. Schwarz; Hinterleib bräuulichrot bis rotgelb, an

der Basis des Rückens, seltener auch des Bauches mehr we-
niger geschwärzt; beim cf das Gesicht bis hinauf zur Mitte

zwischen Ocellen und Fühlern, beim Q nur ein breiter Stirn-

Clypensfleck zwischen den Fühlern, bei beiden der grössere

Theil der Mandibeln, die beiden Basalglieder der Fühler, Flü-

gelschuppen und die seitlichen Hinterecken der Rückensegmente
3— 7 gelb bis gelblich weiss; selten beim Q ein gelber Fleck

auf dem Rückenschildchen; bei beiden Geschlechtern selten der

Hinterleib vor der Spitze verdunkelt. Beiue hellgelb, die Spitze

der Hüften, die Trocliantern, Schenkel und Basis der Hinter-

schienen weisslichgelb; beim cf nur die äusserste Basis der

Hüften, beim Ç die Hüften grösserentheils und Flecke an den

vorderen Trochautern und an der Basalhälfte der vorderen

Schenkel schwarz. Flügel glas h eil oder beim Q
gewöhnlich sehr leicht bräunlich getrübt, bei

beiden Geschlechtern mit einer breiten, jeder-
seits verwaschenen, lichtbraunen Substigma-
ticalbinde; die Spitze der Hinterflügel und im Vorder-
flügel ein Wisch im Analfelde unter dem Bogen des Humérus
lichtbräunlich; Geäder braun, Stigma schwarzbraun. — Kopf
fast breiter als der Thorax, hinter den Augen
beim Mann kaum, beim Q nicht schmal3r als
vorn quer über die Augen; Wangen über der
Fühlerhöhe stumpf gebrochen, unterhalb der

stumpfen Kante glatt und glänzend , über derselben wie

die Stirn dicht und grob runzelig punktiert; Fühlergruben
weit, die Stirn zwischen denselben stumpfkantig erhaben, nicht

gekielt; Fühler 18

—

24-gliedrior, borsten förmig, wenig länger

als der Hinterleib ; das dritte Glied so lang wie die
drei folgenden zusammen; die Geissei braunrot,

Oberseite und Spitze schwarz ; Oberkopf gleich massig
gewölbt, weitläufig mit groben Punkten be-
setz t, die hier und da runzelig zusamnienfliessen, zwischen
den Punkten undeutlich fein punktuliert, daher weuig grlän-

zend ; Mittellappen des Mesouotum gjlatt und glänzend; Seiten-

lappen ausser dem mittleren Puuktstreif auch seitlich mit
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einzelnen groben Punkten besetzt ; Rückenscbilrlehen ziemlich

dicht und grob punktiert, vorn breit niedergedrückt. Pro-
notnm nicht sehr dicht, Mesoplenren dicht rnnzelig punktiert.

Im V o r d e r f l n g e l besitzt die Intercos talad e r

vor dem Ende einen kurzen Ast, der die Costa
nicht erreicht. — L. 11—14 mm.

Das Q ändert in der Färbung ab, sodass folgende Varie-
täten zu unterscheiden sind :

a) Ç var. lutescena Panz. 1809 Tenthredo l. Panzer,
Faun, Ins. Germ., v. P p. 107. t. 7.

1811 PamphiUnK l. LatreiUp, Enc. métli., v. 8 p. (391 n. 17.

1835 Lyda l SUphen-o, Brit. Ent.,Mandib. v. 7 p. 102 u. 19.

Hinterleib rotgelb ; am Thorax je ein Fleck auf den Sei-

tenlappen des Mesonotum, auf dem Rückenschildchen, dem
Hinterschildchen und an der Mittelbrnst.

ß) Q var. pyri Schrank,, 1802 Psen p. Schranlc, Fauna
Boica, V. 2 p. 255 n. 2043.

1808 TAjda di/peata Klug in: Mag. Ges. naturf. Berlin,

V. 2 p. 279 n. 14!

Hinterleib schwarz mit weissen Seiten flecken.

Larve gelb oder rotgelb; Kopf und Nackenschilder schwarz.

Gesellschaftlich auf Pomaceen, besonders Pirus communis L.
und Crataegus, angeblich auch auf Prunus- Arten.

Wahrscheinlich durch ganz Europa verbreitet, aber bisher

aus Türkei und Griechenland nicht bekannt.

ö. N. iridescens André, 1882 Lyda L Ed. André, Ann. soc.

eut. France, ser. 6 v, 1 p. 443.

1897 Neurotoma i. Konoic, Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 19.

cfQ. Tiefschwarz mit violettem oder bläulichem Glanz;

am Kopf die Mandibeln bis auf die Spitze, das erste Fühler-

glied und beim ff d^s Gesicht bis hinauf zur Augenmitte,

beim Q nur ein dreieckiger Stirn-Clypeus-Fleck, ferner beim

cf die hinteren Seitenecken des 7., 8. und 9. Rückensegmentes

und bei beiden Geschlechtern der Hinterrand der mittleren

Bauchsegmente, die Flügelschnppen samt den Flügelknoten und

die Beine weisslichgelb : das Ende der Schienen und die Tarsen

rötlichgelb; beim cf nur die Basis der Hüften, beim Q der

grössere Theil derselben sowie kleine Flecke an den Trochan-

torn und an der Basis der vorderen Schenkel schwarz. Flügel

fast glashell mit schwarzem Geäder und Stigma. — Kopf
fast breiter als der Thorax, hinter den Augen beim
cf ein wenig, beim Q nicht schmaler als vorn quer
über die Augen; Wangen über den Fühlern wulst-
artig gewölbt, nicht gebro eben, unterhalb der Wölbung
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glatt und glän/eurl, auf der Wölbnug sfrob, die Stirn daneben

feiner punktiert; Stirn zwiselien den Fühlern höckerarticr ge-

wölbt; Fühler 21-gliedrigf, borstenförmig, etwas länger als der

Hinterleib; das dritte Glied so lansr als die drei folgenden zu-

sammen ; die Geissei scherbengelb, Oberseite und Spitze schwärz-

lich ; Oberkopf gleichmässig gewölbt, weitläufig,
ziemlich grob punktiert. M^onotum mit einzelnen gro-

ben Punkten auf der Mitte der Seitenlnppen und mit dichter

runzeliger Punktierung über den Flügelgruben; Rückenschild-

chen vorn niedergedrückt, hinten höckerig gewölbt und fein,

ziemlich dicht punktiert. Mesopleuren dicht runzelig punktiert

mit feiner bleicher Behaarimg, In tercos tal ader im Vor-
derflügel einfach. — L. 0—12 mm.

Bisher nur aus dem östlichen Sibirien und Japan (Yoko-

hama) bekannt.

6. N. fasciata Nort,, 18(32 T.yda f. Norton. P. ent. Soc.

Philad., V. 1 p. 200.

1807 Neurotomd f. Konoiv, Ann. Hofmus. Wien ,
v.

12 p. 241.

cTQ. Schwarz; die Maudibeln grösserentheils» ein breiter

Stirn-Clypensstreif, ein kleiues Fleckchen an der oberen inneren

Augenecke, manchmal ein desgleichen darunter, die Fingel-
schuppen, manchmal beim Q auch ein Winkelfleck auf dem
Mesonotum, ferner das Rücken- und Hinterschildcben, seitliche

Eckflecke an den mittleren Hinterleibssegmenten, vier Hinter-
randsbinden am Bauch und die Beine weissgelb; die letzteren

stellenweise rötlich; die Hüften ausser der Spitze, beim Q
auch die Basis der vorderen Schenkel und ein Basalfleck an
den Hinterschenkeln schwarz: Flügel dunkelbraun, das
Enddrittel der Vorderflügel heller: ein Theil des In-

tercostalfeldes ungefärbt ; die Costa weisslich, das Stigma
schwarz, das übrige Geäder braun. — Kopf breit, hinter
den Augen beim Q nicht schmäler als vorn quer
über die Augen, grob, der Oberkopf weitläufig punktiert.

Fühler schwarz, beim cf ^^^- Basalader unten gelb; die beiden

ersten Glieder grob punktiert: das dritte etwas verdickt,
fast so lang wie die drei folgenden zusammen. Me-
sonotum grösserentheils glatt; das Rückenschildcheu ziemlich

stark erhaben, doppelt so breit als lang. Im Vorderflügel
ist der Brachialnerv rudimentär und die Inter-
costal ader einfach. — L. 8— 10 mm.

Nordamerika. U. S.

7. Gen. CeÜdoptera Kiiw.

1897 Kelidoptera Konow^ Ann, Hofmus. Wien, v. 12 p. 20.
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Körper ziemlich kurz, deprimiert, Fühler borsteuförraig,

kurz, beim (^ ein weuig länger, beim Q nicht länger als der

Hinterleib; das dritte Glied um die Hälfte länger als
das vierte. Mandibelu mit einem einfachen Mittelbahn.

Scheitel fast quadratisch, vorn und beiderseits
durch tiefe Furchen begrenzt. Vorderfliîgel mit einem
wenig verkürzten Brachialnerv ; der Discoidalaerv ent-
springt aus der äubcosta vor der Basis des
Cubitus; Intercostalader an der Spitze g e-

t h e i 1 1, mit einem A s t d i e S u b c o s t a, ra i t d e m
anderen die Costa berührend. Klauen an der
Spitze zweispaltig.

Nur eine kleinasiatische Art.

1. C. maculipennis Stein, 1B76 Lyda m. Stein, Eut. Zeit.

Stettin, V. 37 p. 57.

1897 Kelidoptera m. Konoii\ Ann. Hofmus. Wien v. 12 p. 20.

cfQ. Gelb und schwarz, glänzend. Schwarz sind: die

Mandibelu mit Ausnahme der gelben Basis und der braunen

Spitze, ein Stirn-Scheitelfleck, der beim cT bis an den schmalen

hellen Augenrand verbreitert ist und auf dem Oberkopf weit

über die seitlichen Scheitelfurchen hinausgreift, beim Q nur

die Oeellen eiufasst und am Oberkopf auf den Seheitel be-

schränkt ist, der Hinterkopf beim cf ganz, beim Q grö?seren-

theils, der vordere bpim ç^ grössere, beim Q kleinere Theil

des Pronotum, das Mesonotum beim cT ganz, beim Q nur der

Mittellappen grösserentheils, jederseits ein Fleck auf den Sei-

tenlappen über der Fingelbasis samt den Flügelgrubeu und ein

Fleck, der die Vertiefung vor dem schwarzen Schildchen aus-

füllt und mit diesem zusammenhängt, die Brust samt den Me-
sopleuren mit Ausnahme eines gelben Streifs am Vorderrande
der letzteren beim Q, der Metathorax ganz mit Ausnahme
der Cenchren, das erste Rückensegrment, auf dem achten jeder-

seits ein grösserer Fleck und die Beine. Fühler schwarz, die

äusserste Basis des Wnrzelofliedes gelb, die Geissei an der Un-
terseite bväunlichgelb. Flügel schön gelb mit drei
schwarzbraunen Flecken, von denen einer auf dem breiten

Stiiînia liegt und den Rand, die Spitze und die längere Basis

gelb lässt ; der zweite füllt die Discoidalzelle fast ganz aus ;

der dritte liegt in der ersten Medialzelle und lässt rings den
breiten Rand hell; im Analfeld liegt über der Basis ein klei-

nerer, viel lichterer Fleck; auch einige Wische: unter dem
Stigma, vor der Flügelspitze und an der äusseren Hinterecke

des Vorderflücrels sind bräunlich verdunkelt: die Hinterflüijel

bleicher gelblich mit leicht verdunkelter Spitze. — Kopf
hinter den Augen beim <^ stärker, beim 9

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



966 Fr, W. KODOW. (l^)

schwach gerundet verschmälert, orlatt und
glänzend, nur mit einzehieu Punkten auf dem Clypens und

auf dem Oberkopf ; W a n pf e n ü b e r d e r F ü h 1 e r h n h e

beim (j^ stärker, beim Q wenisfer stark gewölbt;
Stirn zwischen den Fühlern sehr wenig erhaben, beim ff

unter dem unteren Neben auge etwas stärker gewölbt, die Wöl-
bung durch eine Mittelfurche getheilt; der Scheitel beim cf
ein wenig breiter als laug. Thorax und Hinterleibsrückeu

glatt und glänzend. — L. 9—10 mm.
Kleinasieu (Amasia, Smyrnn).

8. Gen. Pampliilîus Latr.

1802 PamphiliH.9 Latreüle, Hist. uat. Crust. Ins. v. 3 p. 303.

1898 Liolyda W. H. Ashmead, Canad. Eni, v. 30 p. 209.

Körper mittelmässisr, weniger breit und ziemlich gestreckt

mit mehr weniger deprimiertem Hinterleib, Fühler borsten-

förmig, meist etwas länger als der Hinterleib, selten beim cf
etwas comprimiert, das dritte Glied gewöhnlich länger als das

vierte, seltener demselben gleich. Maudibelu mit einem ein-

fachen Mittelzahn. Scheitel seitlich durch tiefe,
einander parallele Furchen begrenzt, meist

länger als breit, selten quadratisch. Vorderfliigel mit an der

Spitze getheilter Intercostalader und mit abgekürztem Bra-
chialalnerv ; der Disco idalnerv entspringt stets
aus dem Cubitus. Vorder tibieu ohne Supra-
apicalsporu. Klauen au der Spitze gespalten, —
Larven einzeln in selbstverfertigten Röhren am Laub von
Bäumen und Sträuchern sowie an krautigen Pflanzen.

Durch die paläarktische und uearktische Region verbreitet.

48 Arten.

U e b e r s i ch t der Arien.
1. Drittes Fühlerglied mindestens IV^ mal so laug als das

vierte
; Scheitel stets länger als breit (Snbgenus B a c-

troceros) 2.

— Dasselbe nicht oder kaum länger als das vierte; Scheitel

wenigstens beim ^T quadratisch (Subgeu. P a m p h i-

l i u s i. sp.) 41.

2. Europäische Arten 3.

— Exotische Arten 21.

3. Stirn zwischen dem unteren Nebenauge und der Fühler-

höhe flach oder gleichmässisr sanft gewölbt . . 4.— Stirn daselbst höckerig gewölbt oder fast gebrochen IG.

4. Hinterleibsrückeu wenigstens in der Mitte mehr weniger

rot oder gelb ,,,,,,.• ^f
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— Derselbe schwarz mit feinem gezackten gelben Rande 15.

5. Mesonotnm, abgesehen vom Schildchen, und < gewöhnlich

d-^r Scheitel ohne helle Zeichnnngr .... 6.

— Mesonotnm wenigstens auf dem Mittellappen und gewöhn-

lich der Oberkopf neben dem Scheitel hell gezeichnet 12.

6. Fühler an der Basis und gegen die Spitze schwärzlich ;

Stigma schwarz bis rötlichgelb .... 7.

— Stigma und Fühler wenigstens an der Basis gelb . 8.

7. Kleiner und schmaler; das 3. Fühlerglied mehr als doppelt

so lang als das vierte; Oberkopf beim (^ hinter den

Augen stark verschmälert, beim Q mit ^inem hellgelben

Bogenstreif, der von der inneren oberen Augenecke zur

inneren Scheitelecke zieht. L. 9— 11 mm.

1. P. balteatus Fall, cf Q.

— Grösser und breiter; das 3. Fühlerglied nur doppelt so

lang als das vierte; Oberkopf beim çf hinter den Anafen

wenig verschmälert, bei beiden Geschlechtern ohne hellen

Bogenstreif, nur mit einem dreieckigen Fleck au der oberen

inneren Augenecke; L. 11—12 mm.

. 2. P. hortorum Kl. cf Q.

— Grösser und breiter; das dritte Fühlerglied nur um die

Hälfte länger als das vierte; Oberkopf mit hellem Bogen-
streif; L. 11 mm.

3. P. face tus K n w. Q.

8. Stiffma an der Basis gelb, die Endhälfte und das Rücken-
schildchen schwarz ....... 9.

— Stigma ganz und das Rückenschildchen selb . .10.
9. Oberkopf ziemlich dicht und stark punktiert: Stirn in der

Mitte über dem gelben Interantennalfleck mit vertieftem

Punkt, der unten von einem scharfen erhabenen Rand be-

grenzt wird; daneben die Wangen polsterförmig gewölbt.

L. 9-10 mm.

4. P. alteruans Costa Q.

— Oberkopf sehr zerstrent und feiner punktiert ; Stirn in

der gelben Zeichnung mit vertieftem ungerandeten Punkt;
daneben die Wangen scharfwinklig gebrochen ; L.

10—11 mm.

5. P. pugnax Knw. Q.

10. Oberkopf sehr zerstreut und fein punktiert, mit einem
weissgelben Bogenstreif an der hintern Scheitelecke bis

zur oberen Augenecke, wo sich derselbe mit dem schmalen

inneren Augenrand verbindet; L. 8 — 9 mm.

6. P. aurantiacus Gir. 9«
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— O^Prkopf ziemlich flioht nnrl stärker pmiktiert . 11.

11. c^ Q OHerkopf ohne sjelhen Roorensfcreif zwischen oherer

Ançreneeke uufl hinterer Seheiteleeke; heim r?" rler Konf
srelb mit g!;rossem schwarzen Stirn- Scheltelfleck; L.

11—13 mm.

7. P. nepflectns Zadd. ^TQ.

— (-s^Oherkopf mit vollstänflicTemBocrenstreif.groh punktiert 1 2.

12. Das 3. Fnhlenrlieil nur u'ii die Hälfte länger als das

vierte; L. 9 — 13 mm.

8. P. Stramin eipes Htf?. cfQ.
— Dasselbe wenigstens doppelt so lans^ als das vierte 13.

13. Stirn über den Fühlern schwär/ : das 3. Fühlerfjlied beitn

ç^ 2V2 mal, beim Q kaum 2^/3 mal so lang als das

vierte; L. 8— 11 mm.

9. P. pallipes Zett. cfQ.
— Stirn über den Fühlern gelb oder gelb gefleckt; das 3.

Fühlerglied fa=;t dreimal so lant? als das vierte . 14.

14. Oborkopf stark nnd ziemlich dicht punktiert: beim c^
das ganze TTutercfesicht bis etwa zur Aucrenmitte hinauf
sfelb ; die Mesonleuren breit weissfrelb: beim (^ gewöhn-
lich auch die Brust gelb; L 7-10 mm.

10. P. depressus Schrank cTQ-

— Oberkopf beim (f' mit einzelnen Punkten, beim Q fast

sranz fiflatt; beim (-f die Fnhiercrrnben schwarz ; bei beiden

Geschlcnhtern Rrnst und Mesopleuren schwarz mit kleiner

heller Makel auf den letzteren; L. 10— 13 mm.

11. P. va fer L, ç^Ç.

15. Oberkopf fast glatt mit einzehien kleinen Punkten ; Me-
i^onotum schwarz, höchstens gelb gefleckt; Beiue gelb;

L. 8— 10 mm.

12. P. m a r g i n a t u s L e p. cf Q .

— Oberkopf tief und grob punktiert ; Kopf uud Thorax gelb,

schwarz gefleckt ; Schenkel hinten schwarz gestreift
;

L. 9-10 mm.

13. P. silvarum Steph. Ç.

16. Stirn unter d«m vorderen Nebenautre mit zwei nach oben

spitzen sfelben Tyappen: der Einschnitt dazwischen ist ti'^f, 1,'

spitzwinkelig und reicht bis zu einem auf der Mitte der
^

Stirn liegenden erhabenen schwarzen Punkt; Oberkopf
deutlich punktiert; L. 11—13 mm.

14. P. latifrops Fall. d^Ç.
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— Stiru anders gebaut ; uud weuu eiu schwarzer Punkt auf

Es,
derselben vorliauden, so ist derselbe vertieft , .17,

17. Oberkopf nicht punktiert . . . . ,18.
— Uberkopf fein uud zerstreut aber deutlich punktiert 19.

Ib. Die iStirn bildet unter dem vorderen Mebenauge eiu er-

habenes, fast herzförmiges gelbes ^childchen, das in der

Mitte emen vertieften schwarzen, beim ç^ manchmal uu-

gefärbten Funkt trägt und oben nicht spitzwinkelig, sou-

üern rund ausgeschnitten ist; L. 11— \'6 mm.

15. P. histrio Latr. ö'Q-

— Stiru daselbst mit 2 weissgelben Höckern, deren Färbung
bei hellereu Exemplaren ähnlich wie bei lästrio zu einer

kleineren herzförmigen Makel zusammeuttiesst ; das çÇ
mit einer breiten, schwach verdunkelten, aber deutlichen

rauchgrauen CJuerbinde im V ordert! ügel; L. 10— 11 mm,

Iti. P. U y 1 1 e n h a 1 i Dah 1 b. cT 9-

19. Flügel glashell; Stigma zweifarbig; Kopf des Ç schwarz

mic unterbrochener heller Binde über das untere Meben-
auge ......... 20.

— Finge! vor dem Ende mit dunkler Binde, die beim cT
manchmal undeutlich ist; Stigma einfarbig; Kopf des '-^

rotgelb ......... 21.

20. 9 Hinterleibsmitte rotgelb; L. 11 mm.

17. P. sertatus Knw. 9-

— 9 Körper schwarz ; L. 9 mm,

18. P. Kervillei Knw. 9»

21. Kleiner; Schenkel beim (/' hinten breit schwarzgestreift,

beim 9 ^^st ganz schwarz; L. 9

—

ll mm.

19. P. Lethierryi Knw. ^"9.

— Grösser; Beine ganz rotgelb; L. 12— 16 mm.

20. P. betulae L, ç^Q.

22. Asiatische Arten 23.
— Amerikanische Arten . . . . , ,31,

23. Hinterleibsrücken schwarz, höchstens mit hellen Seiteu-

rändern ......... 24.
— Derselbe in der Mitte rot oder gelb . . .27.

24. Schläfen längs der Augen schwarz und nur oben zwischen
der oberen Augeuecke und der hinteren Scheitelecke mit
hellem Bogenstreif 25.

— Schläfen längs der Augen mit breitem gelben Längsstreif 27,
25. Scheitel mit kleinen gelben Seitenfleckeu ; L. 10,5 mm, --

Amur.
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21. P. sulphureipes Kirby (V Q).

— Scheitel ohue Seitenfiecken ..... 26.

26. Oberkopf mit g«lbem Bogeustreif hinter deu Augeu; L.

9 mm. — Japan.

22. P. volatilis Sm. Q.

— Oberkopf ganz schwarz; L. 8—11mm. — Transkankasien.

23. P. trigarius Kuw. cTQ»

27. Hiuterleibsriicken schwarz, die Segmente hinten fein gelb

geraudet; Fühler schwarz; Flügel hyalin mit schwarzem
(jleäder nnd Stigma; L. 10 mm. — Japan.

24. P. Smithi Kirby Q.

— Hinterleib in der Mitte rot oder gelb . . . 28.

28. Vordertlügel mit eiüem breiten, dunklen Läugsstreif, der

nur die Basis, den Vorderrand bis hinter dem Stigma und
den Spitzenraud bis zum Flügelsinus frei lässt; L. 10 mm.
— As. min. (Cilicia).

25. P. cilix Knw. Q.

— Flügel hyalin 29.

29. cT, Oberkopf glatt; L, 8,5 mm, — Amur.

26. P. flavifrons Kirby c^.

— 9» Oberkopf deutlich punktiert . . . .30.
30. Kopf und Thorax dicht punktiert; Basalglied der Fühler

gelb; Bauch mit 3 gelben Binden; Stigma schwarz, innen

mit gelbem Fleck; L. 12 mm, — Japan.

27. P. venustus Sm. Q.

— Oberkopf zerstreut punktiert, glänzend; Basalglied der

Fühler grösserentheils schwarz; l^lügelsehuppen und Bauch
gelb; Stigma ganz rötlichgelb; L. 11 mm. — Japan.

28. P. archiducalis Knw. 9«

31. Fühler schwarz ....... 32.
— Fühler wenigstens zur Hälfte hell gefärbt . . 38.

32. Flügel duukelbiauu, beim (j" etwas heller . . 33.
— F'lügel glashell oder wenig verdunkelt . . . 34.

33. Prothorax schwarz , manchmal hinten gelb gerandet
;

L. 16—18 mm.

29. P. frontalis Cress. 9.

— Protliorax gelb; L. 9— 11 mm.

30. P. plagiatus Kl. ^Q.
34. Rückeuschildchen schwarz . . • . . 35,
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— Dasselbe hell gefärbt 36.

35. Körper glatt uud glänzend tiefscliwarz oder blauschwarz,

Hiuterecken des Frouotum, Flügelschuppen uud Beine,

beim 9 auch der Kopf mit Ausnahme der Fühler und
des Scheitels, beim çj' uur das ausgehöhlte Untergesicht,

die Unterseite des ersten i'uhlergliedes uud die Gescblechts-

theile rotgelb ; L, 12 mm.
31. F. amplectus F. ç^ Q .

— Körper grob punktiert, ganz schwarz; uur die Maudibeln
gelbrot, die blügelschuppeu gelbbraun ; Beine gelbrot mit
schwärzen Hüften uud schwärzlichen Tarsen; L. b mm.

32. F. iucoüspicuus Nort. Ç,

36. Q, Kopf über den Fühlern jederseits mit einem gelblich-

weisseu VVangentieck, und zwischen diesen Flecken mit
einer rhombischen tStirnzeichnung ; L. b mm.

33. P. rufofasciatus Nort. O.

— Stiru uud Waugen über den Fühlern schwarz, oder männ-
liches Ueschlecbt ....... 37.

37. ISchläfeu schwarz, beim ç^ nur unten hell gefärbt; Hin-
tertibieu des ^ ganz bleich; L. 7— 9 mm.

34. P. excavatus Nort. cTQ«

— Schläfen mit hellem Streif längs der Augen; beim Ç die

Hintertibien schwarz; L. 9

—

ii mm.

35. P. rufociuctus Cress. cf Q.

38. Fühler zur Hälfte schwarz, die Spitzenhälfte weiss; Hin-

tertibien schwarz mit weisser Basis j L. 9— 11 mm,

36. P. scriptus Say cf Ç.

— Fühler ganz bleich, höchstens an Basis und Spitze ge-

schwärzt......... 6\),

39. Flügel klar, das Enddrittel getrübt; Hinterleib rotgelb,

und uur die beideu ersten Küciceusegmente sowie die Öpitze

des Analsegmeutes schwarz ; das 3. 1 ühlerglied uur so

laug wie die beideu folgendeu zusammeu ; L. 7,6 mm.

37. P. pacifie US Nort. Q.

— Flügel ganz hyalin oder mit dunkler Binde unter dem
Stigma; Hiuterleibsspitze wenigstens vom 7. Segment an
schwarz; das 3. Fühlerglied so lang wie die 3 tolgendeu

zusammen ........ 40.

40. Hinterleib zum Theil rotgelb; Flügel klar mit einer leicht

rauchgraueu Substiginaticalbmde ; Stigma schwarz mit
weisser Basis; L. lU mm,

3b, F. Provancheri Huart $.

\
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— Hinterleib schwarz, am Bauch mit weissen Segmeuträn-

dern ; Flügel ganz hyalin, Geäder und Stigma schwarz
;

L. 9 mm.

39. P. pullatus Cress. 9.

41. Europäische Arten 42.

— Nordamerikanische Arten ..... 44.

42. Stirn ähnlich wie bei /lintrio über den Fühlern ein erha-

benes, oben ausgerandetes, in der Mitte einen tief einge-

drückten, beim Ç* gewöhnlich schwar/en, meist von der

hellen Stirnzeichnung eingeschlossenen Punkt tragendes

Schild bildend; L. 9— 11 mm.

40. P. inanitus Vill. (f Q.

— Stirn über den Fühlern wenig erhaben, schwach gewölbt

und wie der Kopfgrösstentheils und das Stigmaschwarz 43.

43. Fühler schwarz ; beim ^T fias Basalglied gelb, schwarz
gefleckt; Hinterleib beim ^f schwarz, beim Ç die Segmeute
3— rot ; liückeuschildcheu schwarz, beim Q manchmal
weiss gefleckt; L. 8— 11 mm.

41. P. lucorum F. cTQ.

— Fühler rot, an der Basis gewöhnlich schwarz gefleckt
;

Rückenschildcheu gelb; Hinterleib schwarz; L. 8-11 mm.

42. P. silvaticus L. çJ'Ç.

44. Hinterleib schv.'arz mit weisslicher Zeichnung . . 45.

— Hinterleib wenigstens theilweise gelb oder rot . 46.

45. Fühler weiss, gegen die Spitze bräunlich bis schwarz-

braun, die beiden ersten Glieder schwarz gefleckt ; Stigma
schwarzbraun mit weisslicher Basis; L. 10 mm.

43. P. semicinctus Nort. Ç.

— Fühler schwarz, Stigma einfarbig braun ; L. 7,6 mm.

44. P. Rileyi Cress. Ç.

46. Hinterleib schwarz, am Rücken mit rötlichem Mittelfleck

auf den Segmenten 3—5; L. 9 mm.

45. P. Burquei Prov. 9«

— Hinterleib gelb oder rot.,.,.. 47.

47. Fühler schwarz mit weissgelbem Enddrittel; L. 9 mm.

46. P. H a r r i n g t o n i Prov. 9 •

— Fühler höchstens an der Basis hell gefärbt . . 48.

48. Kopf und Thorax schwarz, glänzend, gelblichweiss ge-

zeichnet ; Hinterleib beim cf honiggelb, beim 9 vötlicli-

gelb, das erste Segment schwarz; L. 7—8 mm.
47, P, mul tis ign a tus Nort. cTÇ.
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